Donnerstag, I - 29. Woche I






         1-29

Lesung: Röm 6, 19-23

Evangelium: Lk 12, 49-53

zu Beginn:

Wir beten oft um „das Feuer der Liebe“
,

„das Feuer des Heiligen Geistes“
.

Das ist sehr positiv.

Doch Feuer kann auch vernichten.

Das Feuer der göttlichen Liebe - Jesus -

hat das menschliche Leid nicht umgangen.

Er hat das Kreuz angenommen, um Erlösung zu erwirken, 

den Tod durchlitten, um Auferstehung zu schenken.

So ähnlich wird das mit dem Frieden sein.

Ein schwieriges Evangelium, 

das wir heute hören werden …

Kyrie:

I.

V: 
Herr Jesus Christus, 


du hast „wie wir als Mensch gelebt, 


in allem uns gleich, außer der Sünde.“

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V: 
Du bist der geliebte Sohn, 


an dem der Vater Gefallen gefunden hat.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V:
Durch deinen Geist und das Feuer der Liebe 


gehören wir dem Gottesreich an.

 (gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

oder:

II.

V: 
Herr Jesus Christus, 


du hast „wie wir als Mensch gelebt, 


in allem uns gleich, außer der Sünde.“

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V: 
Du bist der geliebte Sohn, 


an dem der Vater Gefallen gefunden hat.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V:
Durch Feuer und Geist
 - durch dich - 


sind auch wir Söhne und Töchter


des uns liebenden Vaters.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

Tagesgebet:

I.

„Allmächtiger Gott,

sende uns den Heiligen Geist

und entzünde (- entfache / erhalte -) 
 in unseren Herzen

das Feuer deiner Liebe.

Laß die Kirche sichtbar werden

als Zeichen deiner Gegenwart unter den Völkern,

damit die Welt dich erkennt

und an Christus glaubt, den du gesandt hast,

der in der Einheit des Heiligen Geistes

mit dir lebt und herrscht in alle Ewigkeit.“

oder:

II.

„Allmächtiger Gott,

sende uns den Heiligen Geist

und entzünde (- entfache / erhalte -) 
in unseren Herzen

das Feuer deiner Liebe,

damit unser Sinnen und Trachten suche,

was dir gefällt,

und wir dich aufrichtig lieben

in unseren Brüdern und Schwestern.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

oder:

III.

„Gott.

Du hast uns verschiedene Gaben geschenkt.

Keinem gabst du alles - und keinem nichts.

Jedem gibst du einen Teil.

Hilf uns,

daß wir (- uns nicht zerstreiten,

sondern -) einander dienen 

mit dem,

was du einem jeden 

zum Nutzen aller gibst.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

Lesung 





vgl. Röm 6, 19-23
Lesung aus dem Brief des Apostels Paulus an die Römer.

„Schwestern und Brüder!

Wegen eurer Schwachheit rede ich nach Menschenweise: 
Wie ihr eure Glieder in den Dienst der Unreinheit 
und der Gesetzlosigkeit gestellt habt, 
so daß ihr gesetzlos wurdet, 
so stellt jetzt eure Glieder in den Dienst der Gerechtigkeit, 
so daß ihr heilig werdet.
Denn als ihr Sklaven der Sünde wart, 
da wart ihr der Gerechtigkeit gegenüber frei.
Welchen Gewinn hattet ihr damals? 
Es waren Dinge, deren ihr euch jetzt schämt; 
denn sie bringen den Tod.
Jetzt, da ihr aus der Macht der Sünde befreit 
und zu Sklaven Gottes geworden seid, 
habt ihr einen Gewinn, 
der zu eurer Heiligung führt 
und das ewige Leben bringt.
Denn der Lohn der Sünde ist der Tod, 
die Gabe Gottes aber ist das ewige Leben 
in Christus Jesus, unserem Herrn.“

Wort des lebendigen Gottes.
GESUNGENER HALLELUJAVERS
VOR DEM EVANGELIUM - IM JAHRESKREIS
 - 
ZUM HALLELUJA 
GL 221 oder GLÖ 322

(Lk 12, 49-53)


„Ihr Christen, singet hocherfreut“
V: 
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
1.
Ich bring´ nicht Frieden, sondern Streit, - 



die Zwietracht, Spaltung dieser Zeit, - 



das Feuer für die Ewigkeit. - 



Halleluja.


oder:

V:
2.
Ich bring´ nicht Frieden, sondern Streit, - 



die Zwietracht, Spaltung dieser Zeit, - 



doch Feuer für die Ewigkeit. - 



Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

EVANGELIUM 





vgl. Lk 12, 49-53
+ Aus dem heiligen Evangelium nach Lukas.

„In jener Zeit sprach Jesus zu seinen Jüngern: 

Ich bin gekommen, um Feuer auf die Erde zu werfen. 
Wie froh wäre ich, es würde schon brennen!
Ich muß mit einer Taufe getauft werden, 
und ich bin sehr bedrückt, 
solange sie noch nicht vollzogen ist.
Meint ihr, ich sei gekommen,
um Frieden auf die Erde zu bringen? 
Nein, sage ich euch, nicht Frieden, 
sondern Spaltung.
Denn von nun an wird es so sein: 
Wenn fünf Menschen im gleichen Haus leben, 
wird Zwietracht herrschen: 
Drei werden gegen zwei stehen und zwei gegen drei,

der Vater gegen den Sohn und der Sohn gegen den Vater, 
die Mutter gegen die Tochter und die Tochter gegen die Mutter, die Schwiegermutter gegen ihre Schwiegertochter 
und die Schwiegertochter gegen die Schwiegermutter.“

Evangelium unseres Herrn Jesus Christus.

Predigt/Homilie:

Die Lesung war heute die Fortsetzung von gestern. 

Wir haben gesagt: 

Es kommt darauf an, alles in den Dienst des Guten zu stellen.

Der Mensch besteht aus Leib und Seele. Er hat nicht nur Verstand, 

einen Geist, eine Seele, jeder hat auch einen Leib, einen Körper. 

Oft genug erfahren wir, daß er sich zu Wort meldet, 

daß wir älter werden oder auch krank, daß wir Beschwerden haben, 

und nicht immer körperlich so können, wie der Geist es will. 

Wir sind der Vergänglichkeit unterworfen. 

Das wird uns sehr schmerzlich bewußt, 

weil wir ein Teil der Natur sind -

freilich auch in der göttlichen Würde unserer Übernatur.

Paulus hat oft gelitten unter der Zerrissenheit: 

„Der Geist ist willig, aber das Fleisch ist schwach.“

Trotzdem hat die Kirche „Leibfeindlichkeit“ immer verurteilt. 

Wir sind auch in der Leiblichkeit von Gott geschaffen und gewollt, 

auch in der Leiblichkeit zum Guten berufen.

Wir brauchen den Mund, um Gutes zu sagen, 

wir brauchen die Hand, um zu helfen, 

wir brauchen die Füße, um einen Weg zu gehen.

Der Körper hilft uns, in einer konkreten Gestalt 

mit- und füreinander dazusein.

Alles Leben ist Begegnung: nicht nur das Denken, 

auch die Berührung, das in die Hand nehmen, die Umarmung, 

das Greifbare, gehört zum Sinn, zum Glück, 
zu dem, was Leben bedeutet.

„Begierde“ ist oft schlecht, die „Sehnsucht“ meist gut.

Unser Denken, Reden und Tun, alles, 
soll auf Gott hin ausgerichtet 

und in den Dienst des Guten gestellt sein.

Das Evangelium hat im Feuer des Heiligen Geistes 

ganz entschiedene Christusnachfolge gefordert.

Den Weg des Guten gehen, bedeutet auch „Spaltung“, 
eine Trennung, 

ein sich Lösen von all denen, 
die nicht verstehen, daß Gott allein genügt.

Daß die Entschiedenheit der Christusnachfolge 

nach einer Zeit der Spaltung 

doch zu einer neuen Einheit in Christus, 

zu einer Versöhnung, führt, 

darum beten wir in den Fürbitten.

Fürbitten:


1. Hilf uns, das Leben richtig zu ordnen.

2. Versöhne alle, die sich zerstritten haben.

3. Entfache hohe Ideale und gib die Kraft, 
sie zu verwirklichen.

4. Ermutige die Kranken und alle, 
die unter der Vergänglichkeit leiden.

5. Schenke den Verstorbenen in dir 
die Fülle von Glück und Liebe.
Gabengebet:

I.

„Herr, unser Gott,

nimm diese Gaben an 

und mache uns selbst zu einer Gabe,

die für immer dir gehört.

Läutere unsere Herzen

im Feuer deines Geistes

und heilige uns.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

II.

„Herr, unser Gott,

heilige die Gaben, die wir darbringen,

und läutere unsere Herzen

im Feuer deines Geistes.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

Präfation:

Hochgebet zum Thema „Versöhnung“, 11-18

Hochgebet zum Thema „Versöhnung“
 (überarbeitet)
V 
Der Herr sei mit euch. 
A 
Und mit deinem Geiste.

V 
Erhebet die Herzen. 
A 
Wir haben sie beim Herrn.

V 
Lasset uns danken dem Herrn, unserm Gott. 

A 
Das ist würdig und recht.

Wir danken dir, Gott, unser Vater,


und preisen dich für dein Wirken in dieser Welt

(2)  durch unseren Herrn Jesus Christus.


Denn inmitten einer Menschheit, 


die gespalten und zerrissen ist,

(2)  erfahren wir, 


daß du Bereitschaft zur Versöhnung schenkst.

(13)  Dein Geist bewegt die Herzen,

(13)  wenn Feinde wieder miteinander sprechen,

(2)  Gegner sich die Hände reichen

(2)  und Völker einen Weg zueinander suchen.

(13)  Dein Werk ist es, 


wenn der Wille zum Frieden den Streit beendet,

(2)  Verzeihung den Haß überwindet

und Rache der Vergebung weicht.

Darum danken wir dir und preisen dich.

(13)  Wir stimmen ein in den Lobgesang 


der Chöre des Himmels,

die ohne Ende rufen:

Heilig ...

Herr aller Mächte und Gewalten,

gepriesen bist du in deinem Sohn Jesus Christus,

der in deinem Namen gekommen ist.

Er ist dein rettendes Wort für uns Menschen.

Er ist die Hand, die du den Sündern entgegenhältst.

Er ist der Weg, auf dem dein Friede zu uns kommt.

Gott, unser Vater, 

als wir Menschen uns von dir abgewandt hatten,

hast du uns durch deinen Sohn zur Umkehr gerufen.

Er hat für uns sein Leben hingegeben,

damit wir zu dir und zueinander finden.

Darum feiern wir die Versöhnung, 

die Christus uns erwirkt hat,

und bitten dich:

Heilige diese Gaben durch deinen Geist,

da wir nun den Auftrag deines + Sohnes erfüllen.

Denn bevor er sein Leben hingab, um uns zu befreien,

nahm er beim Mahl das Brot, dankte dir,

brach es, reichte es seinen Jüngern und sprach:

NEHMET UND ESSET ALLE DAVON:

DAS IST MEIN LEIB, 

DER FÜR EUCH HINGEGEBEN WIRD.

Ebenso nahm er an jenem Abend den Kelch, 

pries dein Erbarmen, 

reichte den Kelch seinen Jüngern und sprach:

NEHMET UND TRINKET ALLE DARAUS:

DAS IST DER KELCH 

DES NEUEN UND EWIGEN BUNDES,

MEIN BLUT, 

DAS FÜR EUCH UND FÜR ALLE VERGOSSEN WIRD 

ZUR VERGEBUNG DER SÜNDEN. 

TUT DIES ZU MEINEM GEDÄCHTNIS.

Geheimnis des Glaubens: 

Deinen Tod, o Herr, verkünden wir,

und deine Auferstehung preisen wir, 

bis du kommst in Herrlichkeit.

Herr, unser Gott.

Dein Sohn hat uns dieses Vermächtnis seiner Liebe anvertraut.

In der Gedächtnisfeier seines Todes und seiner Auferstehung 

bringen wir dar, was du uns bereitet hast: 

das Opfer der Versöhnung.

Wir bitten dich,

nimm auch uns an in deinem Sohn 

und schenke uns in diesem Mahl 

den Geist, den er verheißen hat, 

den Geist der Einheit, der wegnimmt, was trennt, 

und der uns zusammenhält in der Gemeinschaft 

mit unserem Papst N.

und unserem Bischof N.

und deinem ganzen Volk.

Mach deine Kirche 

zum Zeichen der Einheit unter den Menschen

und zum Werkzeug deines Friedens.

Wie du uns hier am Tisch deines Sohnes versammelt hast, 

in Gemeinschaft 

mit der seligen Jungfrau und Gottesmutter Maria 

und allen Heiligen, 

so sammle die Menschen aller Rassen und Sprachen,

aller Schichten und Gruppen 

- die Lebenden und schon Verstorbenen -

zum Gastmahl der ewigen Versöhnung 

in der neuen Welt des immerwährenden Friedens 

durch unseren Herrn Jesus Christus.

Durch ihn und mit ihm und in ihm

ist dir, Gott, allmächtiger Vater,

in der Einheit des Heiligen Geistes

alle Herrlichkeit und Ehre

jetzt und in Ewigkeit. Amen.

ev. nach der Kommunion:


I.

„Christus hat keine Hände, nur unsere Hände,

um seine Arbeit zu tun.

Er hat keine Füße, nur unsere Füße,

um Menschen auf seinen Weg zu führen.

Christus hat keine Lippen, nur unsere Lippen,

um Menschen von ihm zu erzählen.

Er hat keine Hilfe, nur unsere Hilfe,

um Menschen an seine Seite zu bringen.

Wir sind zumeist die einzige Bibel,

die von den Menschen gelesen wird.

Wir sind Gottes Botschaft für die heutige Zeit

geschrieben in Worten und in den Taten.“

oder:

II.

„Herr Jesus, du bist gekommen,

um Feuer auf die Erde zu werfen.

Du stellst die Menschen

vor die Entscheidung.

Du bist gekommen,

um Feuer zu entfachen,

das Feuer der Entschiedenheit für dich,

für das Reich des Vaters.“

Du selber willst in mir,

daß ich mich für die Liebe entscheide.

Laß das Feuer der Liebe

in mir nicht erlöschen.

Sei du in mir,

wenn wir in der Liebe

aufeinander zugehen.

Schlußgebet:

„Allmächtiger Gott und Vater,

du hast deinen gekreuzigten Sohn auferweckt

und ihm, dem Lebendigen,

die Macht des lebenspendenden Geistes gegeben.

Nimm dich deiner Kirche an 

und erneuere ihre Jugend.

Laß sie aufleben durch den Geist,

dessen Zeichen das Feuer ist.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“
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